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Um das Thema Alkohol 

kommen wir auch in unserem 

Jänner-Newsletter nicht herum. 

Und einmal mehr ist hierzu 

Kritisches anzumerken (siehe 

dazu den Beitrag ab Seite 3).

Zugleich ist aber festzuhalten:

Alles hat seine Zeit, und so ist 

grundsätzlich auch nichts gegen 

ein „gutes Glaserl“  einzuwenden. 

Auch hierzu fi nden sie im Fol-

genden ein paar praktische Hin-

weise.

Also liebe Leser, genießen Sie 

den Fasching - und: Machen Sie 

mit bei der Aktion Verzicht!

2 Punktnüchternheit
3 Alkohol auf der Skipiste
5 Präventionsprogramme
7 Buchtipps
8 Rauchstopp und Schwangerschaft
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Hinter dem etwas sperrigen Begriff  

„Punktnüchternheit“ steht ein ein-

faches Konzept, welches – konse-

quent angewandt – praktisch ge-

währleistet, dass Alkoholkonsum 

nicht zum Problem wird.

Es gibt bestimmte Zeiten, zu denen 

kein Alkohol konsumiert werden 

sollte, und zwar die folgenden:

X im Straßenverkehr

X am Arbeitsplatz

X wenn man Kummer hat

X als Kind und im Jugendalter

X in der Schwangerschaft

X beim Sport

X wenn man krank ist 

     (und Medikamente nimmt)

Zwar empfi ehlt es sich, an zwei Tagen 

der Woche keinen Alkohol zu trin-

ken, das tägliche Achtel Wein zum 

Abendessen ist aber unbedenklich.  

Bewusster Verzicht

Eine überraschend hohe Zahl von 

Menschen, nämlich fast ein Drittel 

der Bevölkerung, trinkt so gut wie 

keinen Alkohol. 

Sinnvoll und eine interressante Er-

fahrung ist, einmal im Jahr seine 

Standfestigkeit bzw. Willenstärke auf 

die Probe zu stellen und für einen 

Zeitraum von einigen Wochen nichts 

Alkoholisches zu konsumieren. Die 

Aktion Verzicht, an der sich in der 

Fastenzeit allein in Tirol ca. 70.000 

Menschen aktiv beteiligen, ist hier-

zu ein guter Anstoß.

No Risk, but Fun!

Wer nach diesen einfachen Grundre-

geln lebt, kann damit sicherstellen, 

dass der Alkohol lebenslang ein Ge-

nuss bleibt und nicht zum Suchtmit-

tel wird.

Punktnüchternheit
Richtiges Timing 

beim Alkoholkonsum
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Fliegende Trunkenbolde: Fruchtfl iegen als Alkoholiker > www.kontaktco.at/newsletter_2010_1#2Newsticker

Alkohol auf der Skipiste 
Ein Lokalaugenschein

 

Im vergangenen Jahr begleitete un-

ser Mitarbeiter MMag. Harald Golser 

RTL bei einem Dreh in Ischgl, bei 

dem es um die Alkoholproblematik 

auf den Skipisten ging. Hintergrund 

waren die hohen Unfallzahlen auf 

den Pisten sowie der für Schlagzei-

len sorgende Zusammenstoß des 

thüringischen Ministerpräsidenten 

Dieter Althaus mit einer Winter-

sportlerin aus der Slowakei, die da-

bei starb.

Mit versteckter Kamera

Zuerst wurde mit versteckter Ka-

mera beobachtet, inwieweit einem 

off ensichtlich betrunkenen Skifah-

rer (Gleichgewichtsschwankungen, 

Schnapsgeruch) von anderen Ski-

fahrern geholfen wird, wenn er auf 

der Skianlegestelle an der Bergsta-

tion um Unterstützung beim An-

legen der Ski oder Schließen der 

Skischuhe bittet. Fast aus-

nahmslos haben die  

angesprochenen Per-

sonen – zum Teil 

amüsiert – geholfen, 

obwohl sie beim an-

schließenden Inter-

view zugaben, die 

Alkoholisierung be-

merkt zu haben. 

Begründet wurde 

die Unterstützung mit der eigenen 

Hilfsbereitschaft und der Selbstver-

antwortung, die beim erwachsenen 

Betrunkenen bleibe. Pikanter Nach-

satz einer Person: „Auf der Piste 

würde ich dem Herrn aber lieber 

nicht mehr begegnen!“ 

Was sagt der Alkomat?

Auf der Skihütte wurden in der 

Mittagszeit bei Freiwilligen Al-

komat-Messungen durchgeführt. 

Auff allend war, dass die Selbst-

einschätzung der getesteten Per-

sonen ausnahmslos unter dem 

gemessenen Wert lag! Der höchs-

te gemessene Wert lag über 1,8 

Promille. Wenn man bedenkt, wel-

che Auswirkungen schon ab 0,2 

Promille gegeben sind (siehe Box), 

kann man sich leicht vorstellen, 

wie stark die Beeinträchtigungen 

beim Ski fahren sein werden.
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JugendBurschen protzen mit Alkohol, Mädchen ist es peinlich > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2010_1#3Newsticker

Alkoholisiert ans Steuer

Aufgrund der doch etwas überra-

schenden „Hilfsbereitschaft“ und 

hohen Messwerte beschloss das 

Filmteam, einen Schritt weiter zu 

gehen und zu testen, ob dem Be-

trunkenen auf seine Bitte hin, ihm 

doch das Auto aufzusperren, weil er 

es selbst nicht mehr schaff e, gehol-

fen wird. Auch hier konnten meh-

rere Helfer „mobilisiert“ werden; ei-

ner parkte sogar das Auto aus, um 

einen möglichen Parkschaden zu 

vermeiden!

Fazit unseres Mitarbeiters

„Diese Resultate haben mich doch 

überrascht und meine Befürch-

tungen übertroff en. Bei ca. 15000 

verletzten Skifahrern pro Saison 

und einer Fahrerfl uchtquote von 

15 bis 20 % scheint mir die vor-

gefundene „Hilfsbereitschaft“ eher 

ein Ausdruck eines gedankenlosen 

und unverantwortlichen Umgangs 

mit dem Thema Alkohol zu sein.“

Folgen des Alkoholkonsums beim

Skifahren (schon ab 0,2 Promille!):

 

> reduzierter Gleichgewichtssinn

> langsamere Reaktion

> schlechtere Koordination

> höhere Risikobereitschaft
Quelle:  Salzburger Nachrichten 
  14. Dezember 2009

Meinungen zum Thema in der Presse:

Ingo Karl, Fachverbandsobmann der 

Seilbahnwirtschaft Österreichs, sieht 

es als Verantwortung der Wirte, recht-

zeitig den Ausschank von Alkohol 

zu stoppen. Und: „Manchmal bleibt 

nichts anderes übrig, als die Bergret-

tung zu informieren und Betrunkene 

mit dem Akja abzutransportieren“. 

Von Erbrechen bis zu Aggression 

reicht die Palette der Reaktionen. 

Dennoch: „Wir helfen jedem, egal, 

ob alkoholisiert oder nicht. Bei vielen 

Einsätzen in der Nacht ist Alkohol im 

Spiel“, so Estolf Müller, der Landes-

leiter der Salzburger Bergrettung, zu 

diesem Thema.
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Newsticker

Gut, wenn man sich auf Fachleute 

verlassen kann, die für spezielle Teil-

bereiche des Unterrichts – wie zum 

Beispiel Prävention und Soziales 

Lernen – erprobte Pakete bereit-

stellen, die mit dem Lehrplan sowie 

den Bedürfnissen und der Situation 

der Klasse kompatibel sind. 

Prävention in der Schule 

Programme entlasten und 

machen Sinn!

Immer neue Herausforderungen und 

Abweichungen vom geplanten Ab-

lauf machen einen Gutteil der gefühl-

ten Stressbelastung aus und über-

fordern auf Dauer. Es ist also auch 

eine Form von Selbstschutz, wenn 

LehrerInnen ständige Neuerungen, 

noch so tolle Weiterbildungen, Akti-

onen, Wettbewerbe u.a. abblocken.

Und dennoch: In einem Arbeitsfeld, 

das wie die Schule zukunftsorien-

tiert sein muss, sind Beweglichkeit 

und Off enheit für neue Entwicklun-

gen unabdingbar.  

Infos: Dipl.Päd. Brigitte Fitsch, 0512/585730

Programme von kontakt+co

Unsere Programme entlasten Leh-

rer/innen, die an einem gutem Klas-

senklima, am sozialen Lernen sowie 

der Persönlichkeitsentwicklung von 

Schüler/innen Interesse haben. Sie 

bieten im Schulalltag bewährte und 

jeweils entwicklungspsychologisch 

auf das Alter der Schüler/innen ab-

gestimmte Methoden und Materi-

alien. 

Auch wenn die Materialien fallwei-

se noch ein wenig an die jeweilige 

Klassensituation anzupassen sind, 

reduziert sich die Vorbereitungszeit 

erheblich. 

Wertvolle Anregungen bietet nicht 

zuletzt der Erfahrungsaustausch mit 

anderen Kolleg/innen, welcher im 

Rahmen der Schulungen und Refl e-

xionstreff en möglich ist.
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Newsticker

Aktuelle Lehrgänge

Im Frühjahr 2010 besteht wieder 

die Möglichkeit, sich mit der ei-

genen Klasse für das kommende 

Schuljahr (und darüber hinaus) für 

eines der beiden Präventionspro-

gramme anzumelden.

Eigenständig werden 

für die Volksschule

Die Begleitung für das alle vier 

Grundschuljahre umfassende Pro-

gramm erstreckt sich über ein Jahr, 

ein Start ist in allen Jahrgangsstu-

fen möglich. 

Termin und Anmeldung

Start des nächsten Lehrgangs: 

5. Mai 2010 in Innsbruck 

Anmeldung über ph-online: 

Seminarnummer GE5118

plus 

für die 10-14-Jährigen

Der Lehrgang richtet sich vorrangig 

an Klassenvorstände und Fachleh-

rerInnen, die im kommenden Schul-

jahr eine 5.Schulstufe übernehmen 

werden. Die Begleitung der Teil-

nehmerInnen erfolgt über alle vier 

Schuljahre.

Termin und Anmeldung

Der neue Lehrgang startet am 

17.Mai 2010 in Innsbruck. 

Anmeldung über ph-online: 

Seminarnummer  GE5124

Details zu den beiden Lehrgängen: 

www.kontaktco.at



Jens Wiemken

Computerspiele und Internet

2009

Der Pädagoge Jens Wiemken führt in 

die für viele Erwachsene noch frem-

de Welt der Computerspiele ein und 

sagt Eltern, worauf sie achten müs-

sen, damit sich ihre Kinder gefahr-

los im Internet bewegen können. 

Der Autor ist seit vielen Jahren in 

der Jugendarbeit sowie an Schulen 

im Bereich Neue Medien tätig, und 

so bleiben seine Ausführung auch 

nicht theoretisch, sondern  bieten 

praktische Anregungen. 

Das Buch ist eine gute Hilfe für alle, 

die Kinder durch die Welt der Neuen 

Medien begleiten wollen.

BibliothekFrankreich will illegale Drogen besteuern > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2010_1#6
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Stephan Resch 

Rauschblüten

2009

Über 50 repräsentative Literatur-

auszüge – von der Romantik bis 

zur Gegenwart – bieten einen Ein-

blick in die Welt des Rausches und 

der Sucht. Sie dokumentieren die 

Sehnsucht nach Erkenntnis und 

nach anderen Welten, ebenso wie 

eine unfreiwillige Komik und den 

Verfall. 

Ob im Roman, Tagebuch, Gedicht 

oder Drama – wo Drogen ihre Spur 

in der deutschsprachigen Litera-

tur hinterlassen haben, setzt diese 

Anthologie mit spannenden Zeug-

nissen an. Kommentare erhellen 

jeweils den biografi schen wie den 

literarischen Zusammenhang. 

www.kontaktco.at/bibliothek

Online-Recherchen in unserer Bibliothek 
sind auf der Website des Österreichischen 

Büchereiverbandes möglich:

Newsticker
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Newsticker

Der kleine Leo hilft mit
Rauchstopp in der 

Schwangerschaft 

Zielgruppe Schwangere

Auf großen Plakaten und Faltern 

wirbt der kleine Leo in der Steier-

mark im Rahmen einer größeren 

Medienkampagne für eine rauch-

freie Kindheit. 

Anlässlich des 2. Vernetzungstref-

fen der Tabakprävention Öster-

reich im November letzten Jahres 

in Graz wurden spezielle Tabakent-

wöhnungsprogramme für Schwan-

gere vorgestellt. Vorreiter in die-

sem Feld sind Niederösterreich, 

Oberösterreich und allen voran die 

Steiermark. In Tirol wird das The-

ma nun auch angegangen. 

Motivation zum Rauchstopp

Eine im vergangenen Jahr vom 

Sozialen Forschungs- und För-

derungsinstitut im Auftrag von 

kontakt+co durchgeführte Tiro-

ler Studie dokumentiert, dass die 

Bereitschaft zum Rauchstopp in 

der Zeit rund um eine Schwanger-

schaft besonders hoch ist. 

80% der Frauen sind während der 

Schwangerschaft bereits Nicht-

raucherinnen, sei es weil sie das 

vorher schon waren oder weil sie 

gleich nach bekannt werden der 

Schwangerschaft mit dem Rau-

chen aufgehört haben. 

Vom verbleibenden Fünftel der 

Raucherinnen wollen 90% das Rau-

chen aufgeben oder verringern. 
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Der Schutz des Kindes

Es gibt viele gute Gründe für 

den Rauchstopp: Rauchen in der 

Schwangerschaft erhöht das Risiko 

einer Fehlgeburt, einer Extrauterin-

schwangerschaft, einer Plazentaab-

lösung, eines verringerten Geburts-

gewichts und Längenwachstum. 

Sogar Jahre später, nachdem das 

Kind geboren wurde, sind noch 

Langzeitfolgen ableitbar. 

Dass der Rauchstopp während der 

Schwangerschaft negative Auswir-

kungen auf das ungeborene Kind 

hat, da dieses ebenso von den Ent-

zugserscheinungen betroff en sei, 

ist falsch und ein Gerücht. 

Jede Zigarette schadet dem Fötus.

Frauenärzte als Impulsgeber

Frauenärzte und -ärztinnen sind 

wichtige Multiplikator/innen in der 

Tabakprävention bei Schwangeren, 

indem sie nicht müde werden, das 

Thema persönlich anzusprechen 

und vorhandene Informationsmate-

rialien in der Ordination aufl egen.

Aufhören auf eigene Faust

Die Erwartung eines Kindes ist of-

fenbar eine so starke Motivation, 

dass der Rauchstopp den meisten 

Frauen dann auch relativ leicht ge-

lingt, d.h. ohne dass sie sich bei-

spielsweise an einem Entwöhnungs-

programm beteiligen. 

Schon recht einfache Unterstüt-

zungsangebote erweisen sich oft 

als durchaus ausreichend:

kontakt+co Suchtprävention Jugendrotkreuz 
ist seit 1996 im Auftrag des Landes Tirol tätig. 
Die Fachstelle ist in der Trägerschaft Rotes Kreuz/ 
Jugendrotkreuz eingerichtet.

Aufgaben:
- Information, Fachberatung und Bildungsarbeit
- Servicestelle für Materialien etc 
- Projekt- und Programmentwicklung
- Vernetzung und Koordination
- Qualitätssicherung 
- Öff entlichkeitsarbeit

Zielgruppen: 
Familie, Schule, Jugendarbeit, Gemeinde, 
Arbeitswelt

Impressum: kontakt+co Suchtprävention Jugendrotkreuz
Mag. Sandra Aufhammer, Dipl.Päd. Brigitte Fitsch, 
Mag. Gerhard Gollner, MMag. Harald Golser, 
MMag. Gregor Herrmann 
Anschrift: Bürgerstraße 18, 6020 Innsbruck 
Tel. 0512/585730 | Fax 0512/585730-20 
offi  ce@kontaktco.at | www.kontaktco.at

Rauchertelefon: 

0810/810013 

Internetberatung: 

www.endlich-aufatmen.at


